Verfahren zur

Einschätzung der Sprachkompetenz

in der Zweitsprache Deutsch

Arbeitsmaterialien Volksschule
Bezirk:
________________________________________

Schule:
________________________________________

Klasse:
______________   Schulstufe: _______________

Klassenschülerzahlen: ______   davon nichtdt. Schüler: ______

Name:

________________________________________

Geschlecht:   □ m          □ w

Staatsbürgerschaft:

_______________________________

Religionsbekenntnis:
_______________________________

Erstsprache / Familiensprache:
__________________________

Seit wann in Österreich: 
_______________________________

Hortbesuch:    

□ ja

□ nein

Kindergartenbesuch:  
□ ja

□ nein

Schülerstatus:     
□ o.Schüler

□ a.o.Schüler

Sprachförderung:    □ intensiv

□ begleitend    

Erläuterungen zu den einzelnen Punkten:

INTERAKTION - Gespräch mit dem Kind
Am Beginn der Überprüfungssituation steht ein erstes Gespräch mit dem Kind. Um zu vermeiden, dass das Kind auf die unbekannten Personen und Situation mit „ Sprechscheu“ reagiert, empfiehlt es sich eine dem Kind bereits bekannte Person ( KlassenlehrerIn, MitschülerIn, o.a. ) zur Teilnahme einzuladen.

Das Kind wird anhand der Gesprächsimpulse aufgefordert, über sich selbst und seine Erfahrungsbereiche Auskunft zu geben. Diese Fähigkeit ist für die Bewältigung von Alltagssituationen unerlässlich. 

Die Aufgabe gilt als erfolgreich bearbeitet, wenn das Kind sich überwiegend inhaltlich und alters angemessen äußert.

Sollte sich das Kind flüssig in Deutsch mitteilen und über einen alters angemessenen Wortschatz, sowie über alters angemessene Sprachstrukturen verfügen, könnte das Verfahren stichprobenartig weitergeführt werden.

HÖRVERSTEHEN 1 - SCHWERPUNKT WORTSCHATZ
Die Überprüfung des passiven Wortschatzes ist besonders wichtig, da kein Element aktiv verwendet werden kann, ohne vorher passiv beherrscht zu werden.

Die detailreiche farbige Bildvorlage dient dazu auch „ sprechscheuen“  Kindern Anreize zu bieten. Das Bild wurde so ausgewählt, dass der Wortschatz weitgehend aus dem Bereich der Alltagserfahrung von Kindern stammt. Ebenso kann man nur Bildausschnitte zur Überprüfung verwenden ( z. B.: bei Schulanfängern ) .

Zuerst wird nach Nomen gefragt: Zeig mir den Baum.

                                                     Zeig mir das Haus.

Geläufige Verben werden zu diesem Zeitpunkt auch erfragt: Wo reden Leute miteinander?

                                                                                                 Wo läuft ein Kind?

Nicht erfragt werden zu diesem Zeitpunkt Adjektive.

Sollte sich das Kind stockend oder gar nicht äußern und trotz positiver Hilfestellung durch den/die LehrerIn keine Sprachhandlung setzen, kann das Verfahren abgebrochen und das Kind einer Intensivförderung in der deutschen Sprache zugeführt werden.

Wenn das Kind mindestens elf Nomen und fünf Verben richtig zeigt, gilt die Aufgabe als erfolgreich beendet. 

HÖRVERSTEHEN 2 - Aufgabenverständnis
Hier wird das Verständnis von einfachen Handlungsanweisungen erfragt. 

Dies ist besonders von Bedeutung, da das Kind in der Lage sein muss, den Anweisungen im Unterricht zu folgen und auch einfache Raum-Lage-Übungen ausführen zu können.  Es muss also passiv über sprachliche Mittel verfügen.

Besonders das Verständnis von Angaben mit Präpositionen ist wichtig, Präpositionen bestimmen die formale Gestaltung von Äußerungen mit und haben neben ihren gegenständlich-räumlichen auch abstrakte Bedeutungen ( z. B. zeitlich ).

Diese Fähigkeiten werden durch einfache Handlungsanweisungen festgestellt, in denen das Kind durch seine nonverbale Ausführung zeigt, ob es die Aufforderung versteht.

Die Aufgabe gilt als erfolgreich bearbeitet, wenn das Kind mindestens fünf einfache Äußerungen und vier Satzreihen richtig umsetzt.

HÖRVERSTEHEN 3 – ARTIKULATION / MERKFÄHIGKEIT

Durch das Vor- und Nachsprechen von Sätzen mit ansteigendem Schwierigkeitsgrad werden die Aussprache, das Hörverständnis/-vermögen sowie die Merk-/Memorierfähigkeit überprüft. 

z. B.: Werden die Laute gehört, kann sie das Kind richtig wiedergeben?

          Wie viel kann das Kind zu diesem Zeitpunkt von der deutschen Sprache überhaupt?

          Wird der Satz überhaupt vom Kind verstanden? 

Die Bildvorlage dient dem Kind zur Unterstützung.

Die Aufgabe gilt als erfolgreich bearbeitet, wenn mindestens sechs Sätze richtig nachgesprochen werden. 
PRODUKTION - Aktive ÄuSSerungen
Durch das Zeigen von Fotos mit „witzigen“ Bildinhalten soll das Kind zu verbalen Äußerungen aufgefordert werden. Dadurch kann die Spontansprache und der aktive Wortschatz eingeschätzt und überprüft werden. (Mitprotokollieren der Äußerungen des Kindes)

Diese Aufgabenstellung dient dazu, festzustellen inwiefern Kinder verschiedene Wortarten zu Äußerungen zusammenfügen (Nomen, Pronomen, Verben) und nicht nur in Einwortsätzen antworten. Es soll sich in seinen eigenen Ausdrucksformen zusammenhängend zu einem Thema äußern können.

Es ist nicht notwendig, dass das Kind alle Abbildungen kommentiert.

Wenn sich das Kind nur zögernd oder wenig dazu äußert – Hilfestellung durch gezielte Fragen seitens des/der LehrerIn.
z.B. Schau mal, was ist denn da los? Oder „Hast du so etwas schon einmal gesehen?“

Die Hilfestellungen sollten keine direkten sprachlichen Vorgaben enthalten (Wortschatz).

Die Aufgabe gilt als erfolgreich bearbeitet, wenn mindestens zwei Drittel der Äußerungen des Kindes länger als drei Wörter sind und wenn es vorwiegend sachlich angemessene Nomen und Verben verwendet.

Materialien für die Durchführung:   

· Erhebungsbögen des Verfahrens für die Dokumentation
· Bildvorlage; Fotos; Bildgeschichten;

· Papier; kleine Schachtel; 

· Bleistift; roter Buntstift; Spitzer

INTERAKTION - Gespräch mit dem Kind
Vorschläge für Gesprächsimpulse: 

    Name: Wie heißt du?

Alter: Vielleicht kannst du mir schon sagen, wie alt du bist (wann du Geburtstag hast).


Anschrift: Wo wohnst du? Weißt du, wie die Straße heißt?
 
Geschwister: Hast du einen Bruder / eine Schwester? Ist dein Bruder / deine Schwester jünger / älter als du? Was machst du gern mit deinem Bruder / deiner Schwester zusammen?

Freunde: Hast du einen Freund / eine Freundin? Was machst du gern mit deinem Freund / deiner Freundin? 

Tiere: Welches ist dein Lieblingstier? Was gefällt dir an diesem Tier gut? Habt ihr ein Haustier? / Hättest du gern ein Haustier? Was für ein Tier hättest du gern? Erzähle mir von deinem Tier - was frisst es ? ...

Lieblingsessen / Lieblingsgetränk: Was isst du gern? Was trinkst du gern? Was magst du überhaupt nicht?

Lieblingsspielzeug: Womit spielst du besonders gern?

Bücher: Lässt du dir gern vorlesen? Welches Buch gefällt dir besonders gut? (evtl. als Überleitung, gemeinsam ein Buch anzuschauen.)
 
 
	Anmerkungen zu Äußerungen des Kindes:

	

	


	Bereiche:
	Kind antwortet:

	Inhalt
	○ angemessen               ○  stockend und fehlerhaft          ○ inhaltlich nicht richtig

	Antworten
	○ größtenteils richtig      ○  fehlerhaft aber verständlich    ○ fehlerhaft/nicht verständlich

	Verständlichkeit/ Aussprache
	○ gut verständlich          ○ schwer verständlich                ○ nicht verständlich

	Wortschatz 
	○ angemessen              ○ zögernd und fehlerhaft (Begriffe nicht gefestigt)


HÖRVERSTEHEN 1 - SCHWERPUNKT WORTSCHATZ
Material: Bildvorlage 

LehrerIn: "Zeige mir ..."
	Wortmaterial: Nomen
	richtig
	falsch
	Anmerkungen

	1.
einen Mann 
	
	
	 

	2.
einen Baum
	
	
	 

	3.
das blaue Auto
	
	
	 

	4. 
den großen Luftballon
	
	
	 

	5.
den Fahrradfahrer
	
	
	 

	6.
das Haus
	
	
	 

	7.
die Frau mit dem Hund
	
	
	 

	8.
das Moped
	
	
	 

	9.
den Teddy
	
	
	 

	10.
die Frau auf dem Pferd
	
	
	 

	11. die Vögel – kannst du 
sie zählen?
	
	
	 

	12. das Kind mit der 

     Zeitung
	
	
	 


LehrerIn: "Ich sage dir, was die Leute machen, und du zeigst sie mir dann."
 
	Wortmaterial: Verben
	richtig
	falsch
	Anmerkungen

	1.
Wo arbeitet ein Kind?  
	 
	 
	 

	2.
Wer fährt? 
	 
	 
	 

	3.
Wo reden Leute 
miteinander? 
	 
	 
	 

	4.
Wer lacht? 
	 
	 
	 

	5.
Wo spielt jemand? 
	 
	 
	 

	6.  Wer liest etwas?
	
	
	

	7.  Wer läuft?
	
	
	


HÖRVERSTEHEN 2 - Aufgabenverständnis
 
Verständnis von einfachen Handlungsanweisungen

LehrerIn: "Der Bär/Teddy spielt Verstecken.“  

 
	Anweisung: Setze den Bären ...
	richtig
	falsch
	Anmerkungen

	1.
… hinter dich! 
	 
	 
	 

	2.
… auf den Tisch! 
	 
	 
	 

	3.
… unter den Tisch!
	 
	 
	 

	4.
… in die Schachtel!
	 
	 
	 

	5.
… vor den Stuhl! 
	 
	 
	 

	6.
… neben den Stuhl!
	 
	 
	 


 
Verständnis von Satzreihen/ komplexen Sätzen
  
	Anweisung
	richtig 
	falsch
	Anmerkungen
Bitte notieren, wenn nur ein Teil der Anweisung vom Kind richtig ausgeführt wird!

	1.
Nimm den Bleistift (den roten Buntstift) aus der  Federschachtel!
	 
	 
	 

	2.
Spitze den Bleistift ( den roten Buntstift)!
	 
	 
	 

	3.
Nimm ein Blatt Papier aus der Schachtel!
	 
	 
	 

	4.
Zeichne einen schönen, roten Apfel!
	 
	 
	 

	5. Lege das Papier zurück in

        die Schachtel!
	
	
	


 
HÖRVERSTEHEN 3 – ARTIKULATION / MERKFÄHIGKEIT
Material: Bildvorlage

Vor- und Nachsprechen von vorgegebenen Sätzen

	Wortmaterial: Nomen
	richtig
	falsch
	Anmerkungen

	Das Mädchen liest.

 
	
	
	 

	Das Mädchen liest die Zeitung.


	
	
	 

	Das Mädchen liest die Zeitung in der Früh.

	
	
	 

	Das Mädchen liest die Zeitung in der Früh beim Frühstück.

	
	
	 

	  Der Bub fährt.


	
	
	 

	  Der Bub fährt mit dem Fahrrad.


	
	
	 

	  Der Bub fährt mit dem Fahrrad am Nachmittag.


	
	
	 

	Der Bub fährt mit dem Fahrrad am Nachmittag zum Spielplatz.


	
	
	 


PRODUKTION - Aktive ÄuSSerungen
 
Bildimpulse als Sprachanlass
 
	Äußerungen des Kindes:
 
 
 
 
 
 
 
 



 
oder Bildgeschichte
	Äußerungen des Kindes:
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  
	Struktur 
	X
	Anmerkungen

	· Einwortäußerungen
	
	 
 

	· Zwei- und Dreiwortäußerungen
	
	 

	· Mehrwortäußerungen
	
	 


	Wortschatz 
	X
	Anmerkungen

	Nomen
· Vorwiegend inhaltlich angemessene Nomen
	
	 

	· Umschreibungen
	
	 

	· Unspezifische Universalwörter 
(Dings  u. ä.)
	
	 

	Verben
· Vorwiegend sachlich angemessene Verben 
	
	 

	· Umschreibungen
	
	 

	· Unspezifische Universalwörter 
(machen  u. ä.)
	
	 


 
 
Auswertung:         

Schule: __________________
Name des Kindes:    _______________________________________________________

Durchgeführt von:    _______________________________________________________

Datum und Ort der Durchführung: ___________________________________________
	Sprachbiografie

Informationen des/der KlassenlehrerIn; LeiterIn; DaZ-LehrerIn
	  Das Kind spricht nicht Deutsch →

  □ Intensivförderung – keine weiteren Verfahrensschritte notwendig

  Das Kind spricht Deutsch, ist zwei- oder mehrsprachig →

  □ Durchführung der weiteren Verfahrensschritte notwendig


	Gespräch
	· Antworten inhaltlich größtenteils richtig

· Verständlichkeit / Aussprache ausreichend

· Wortschatz eher alters angemessen
	JA / NEIN

JA / NEIN

JA / NEIN

	Hörverstehen 1
	· Mindestens 9 Nomen und 5 Verben richtig gezeigt
	JA / NEIN

	Hörverstehen 2
	· Mindestens 5 einfache Äußerungen mit Präpositionen und 4 Satzreihen richtig umgesetzt
	JA / NEIN

	Hörverstehen 3
	· Mindestens 6 Sätze richtig nachgesprochen
	JA / NEIN

	Produktion
	· spontane Äußerungen des Kindes länger als 3 Wörter und zusammenhängende Satzkonstruktionen (Syntax)
· verwendet vorwiegend sachlich angemessene Nomen und Verben

· spricht zum Großteil inhaltlich verständlich und deutlich artikuliert

	JA / NEIN

JA / NEIN

JA / NEIN



	Ergebnis
	□  0 – 6    JA      Intensivförderung
□  7 – 9   JA       Begleitende Sprachförderung 




© Andrea Wrulich – SPZ Klagenfurt

